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Zürich 1891 XVII Jahrgang N° 38 19. September.

Verantwortliche Redaktion; Jean Sötzli. Expedition: Centraihof 14. Bochdrackerei Jaeques ßollmann.

Erscheint jeden Samstag. ^ Abonnementsbedingungen. Briefe und Gelder franko.

Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für 6 Monate
Für 6 Monate. Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. SO. Einzelne

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen
Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. IO für alle Staaten des Weltpostvereins :

Nummern 30 Cts. Nummern mit IParbendruckbüd SO Cts.

Inserate per kleingespaltene Petitzeile für die Schweiz SO Cts., für das Ausland 50 Cts. Aufträge für Schweizer Inserate
befördern alle Annoncen-Agenturen der Schweiz. Für ausserschweizerische Inserate ist der Annoncen-Expedition Adolf Steiner in Hamburg,
Berlin, Mailand das Monopol der Inseraten-Annahme übertragen.

Scfyon glüfj'n bie Weichen ^erbfoeitlofen
3m goldenen Septembcrlidjt,
Sic ging vorbei, bie gett ber Hofen,
Wix aber fafj'n ifjr Blüfjen nidjt!
Septemberfonne, fdjöne Cage,
<D feudjtet iljr mit milbem Sdjein,
<D laftt ben Sommer ntdjt blofc Sage,
3n unfern ^rudjtgefilben fein!

Die Dölfer flauen coller fangen
Hadj Brot ftdj um in biefem ^al)x
Unb grinfenb fdjleicljt mit fallen ÎPangen
<£in ÎPeib bafjer, bas ferne tr>ar.

3m (Djten ijt bas ÎDeib geboren,
Dem IDejien ift es nidjt rneijr tr>eit:
Der ZlTangel rüttelt an ben Cfjoren
Unb ruft nadt) Korn für IDinters^eit

Septemberfonne, leifes Cräumen
Der mübe erbenben ÏTatur,
Sdjenf uns bie £ajt oon unfern Bäumen,
Die Sorgenfrudjt ber rceiten ^lur.
Hodj jtefj'n in unfern Hebenlauben
Die ßtüct)te grün unb ofjne <8lan3;
Septemberfonne, fdjenf uns Crauben,
Sdjenf' uns ben rollen ÎPeinIaubfran3.

Unb ift nidjt metjr bie ^eit ber Hofen,
Unb fafjen tuir ifjr (Sfüfjen nidjt,
So gib uns mit ben fjerbfoeitlofen
Die $vü<tite, o Septemberlidjt.
IPtr rufen nadj bem Sorgenbredjer,
ÎDir rufen nadj bem ^eueru>ein;
Soü uns fein (Blas, Fein uoüer Bedjer
3»i biefem fjerbft befdjiebcn fein?

?ür.<-n 1891 XVII .Isiis'gsr.g ^Zg. 19. 8ootsmbsk'.

MMà humorjsiisch-sschkjsàs Mocheublsii.

kxpàll: Vvlltriìlltok 14. àdàài kvllwal»..

àdàt^à 8am8t»s. ê ^bonnömsnisbeöingungen.

frsnko kür àis 8àoiZ!: Mr S Noià ?r. », kür S Nonà
?ür « Nonà I?r. 7, kür IS ülonate ?r. I». Sv. ààe

â.IIs postiimter unà kuonnsnlilungvn nennis» össtellun^en euìASAkn
?r. S. S», tur »S Nonà ?r. I« ; tur all« Asàn lies Weltpostverein» :

Même»-» SV tÄs. âmm«»-n miü 2?'a»'v6»tÄ?'leokbÄÄ SS tÄs.
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eptember.
Schon glüh'n die bleichen Herbstzeitlosen

)m goldenen Septemberlicht,
Sie ging vorbei, die Zeit der Rosen,

wir aber sah'n ihr Blühen nicht!
Septembersonne, schöne Tage,
O leuchtet ihr mit mildem Schein,
<V laßt den Sommer nicht bloß Sage,

In unsern Fruchtgefilden sein!

Die Völker schauen voller Bangen
Nach Brot sich um in diesem )ahr
Und grinsend schleicht mit fahlen Wangen
Lin Weib daher, das ferne war.
Im Osten ist das Weib geboren,
Dem Westen ist es nicht mehr weit:
Der Mangel rüttelt an den Thoren
Und ruft nach Rorn für Winterszeit! 5

Septembersonne, leises Träumen
Der müde werdenden Natur,
Schenk' uns die kast von unsern Bâninen,
Die Sorgenfrucht der weiten Flur.
Noch steh'n in unsern Rebenlauben
Die Früchte grün und ohne Glanz;
Septembersonne, schenk' uns Trauben,
Schenk' uns den vollen weinlaubkranz.

Und ist nicht mehr die Zeit der Rosen,
Und sahen wir ihr Glühen nicht,
So gib uns mit den Herbstzeitlosen
Die Früchte, o Septemberlicht.
wir rufen nach dem Sorgenbrecher,
wir rufen nach dem Feuerwein;
Soll uns kein Glas, kein voller Becher
In diesem Herbst beschieden sein?
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